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* Wcsbaden , 27. März 1907.

* Die Wohltätigkeitsvorstcllung >m Residenztheater zugun-
stcn des Tierschi-.tzvcreins. Wenn auch eine definitive Ucvernch.
über den Reinerlös aus dieser Vorstellung noch nicht verordnt-
l' cht werden .kann, so steht es doch außer Zweifel , daß dem oer*
ein eine ganz hübsche Summe für seine Zwecke ausgezaylt !ver-
den kann. Der Vorstand aber , dem es nicht möglich ist, ieoem
einzelnen für seine Mitarbeit und Opferfreudigkeit zu dan .en,
möchte nicht verfehlen, an dieser Stelle allen , die zum Gelingen
des Unternehmens beigetragen haben, , seinen herzlichen Dan
cuszusprechen. Dieser erneute Beweis für das Jntereße , d.et-
ches das Wiesbadener Publikum den Bestrebungen des Vereins
cntgegenbringt , wird für diesen ein Ansporn sein, unentwegt in
denselben Bahnen wie bisher weiterzuarbeiten . Sobald wie ir¬
gend möglich, wird ein genauer Bericht über Einnahmen und
Ausgaben veröffentlicht werden.

v. Nassauischer Verei » für Naturkunde.  Der
Einladung des Vereins für Naturkunde zur »General-
Versammlung,  welche Sonntag im Museumsgebäude
stattfand , waren viele Mitglieder gefolgt . In Vertretung
des Magistrats hatte sich Herr Bürgermeister H e tz emge-
sunden . Geh . Sanitätsrat Dr . Pagenstecher,  als
Vorsitzender , begrüßte die Erschienenen und erstattete dann
den Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr . Danach
hat der Verein eine stattliche Anzahl Mitglieder gewonnen,
allerdings sind auch viele durch Tod dem Verein entrißen
worden / Die Versammlung ehrt die Toten durch Erheben
von dem Sitzen . Herr Dr . Pagensiecher schilderte nun vre
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre und gedachte
besonders der botanischen Ausflüge  unter Führ¬
ung des Apothekers Herrn Vigeuer . Wie alljährlich , wurde
auch in diesem Jahre ein Jahrbuch herausgegeben , welches
diesmal besonders umfangreich ist und 14 Abhandlungen
enthält . Die Bibliothek hat einen Zuwachs von 700 Bän¬
den erhalten . Der Vorsitzende wandte sich sodann dem na¬
turhistorischen Museum zu, das der Fürsorge des Vereins
anvertraut ist. Er bedauerte lebhaft , daß der Museums-
Neubau immer noch sozusagen auf dem alten Fleck steht.
Dr . Pagenstecher sprach hierauf über die Arbeiten und Er¬
werbungen Ies Mussums und betoELK ^ WMAen Ar¬
beiten des Kustos Lampe,  der sich besonders durch För¬
derung der Vogelsammlung verdient machte . Die ganze
Vogelsammlung dürfte noch 'in diesem Jahre fertig gestellt
werden . Neu aufgestellt wurden die Schädel - und Skelett-
Sammlungen der Reptilien , Amphibien , Fische etc . Be¬
sonderen Dank verdienten die Herren Lehrer Evetbau-
e r -W. R o t h und Dr . S chö n d o r f, welche ihrd Arbeits¬
kraft unentgeltlich in den Dienst der guten Sache gestellt
hatten . Der Bericht des Vorsitzenden wurde mit Beifall
ausgenommen . Herr Oberlehrer F r e y b e - Weilburg
hielt dann einen Vortrag über ..Benutzung und Verwert¬
ung der Wetterkarten ", der beifällig ausgenommen wurde.

-K Deutsche Gesellschaft z. Bekämpfung d. Geschlechtskrankheiten.
Wir erhalten von kompetenter Seite folgende Zuschrift:
Unter obiger Ueberschrift bringen Sie in Ihrer Nummer
7t vom 2l . März .^ weite Ausgabe , einen Artikel , dessen
Angaben zum Teil nicht zutreffen . Nachdem nämlich die

Städte Düsseldorf , Frankfurt a. M ., Dortmund usw . ausge¬
zählt ünd , in denen für die Abiturienten entbrechende : Vor¬
träge stattgefunden haben , heißt es m Zeile 3Tff . . .,Leider
ist es nun in Wiesbaden — es ist nicht die Schuld de ,̂ Drts
ausschusses , der sich sehr darum bemüht hat bwber mch
gelungen , den Abiturienten die gleiche, ra vielen ^ Fällen
sehr segensreiche Wohltat zuteil werden zu lasten Das
stimmt nicht ganz . Ami.  März er abends ^ 6- 7 ^ ,
wurden nämlich die Abiturienten dev Konrgl . Realgymna¬
siums durch Herrn Stabsarzt d. R . Dr . Lchreher , der ^de
Schülern feit Jahren im Dienste des Roten Kreuzes ferne
belehrende Tätigkeit widmet und in hohem Grade ihr Ver¬
trauen besitzt, über den betrefsendeii Gegenstand in ebenso
klarer als dezenter Weife unterrichtet , nachdem Direktor
Breuer in einigen einleitenden Worten auf die hohe Wich¬
tigkeit des Gegenstandes für den Einzelnen sowohl ab für
die Familie und unser ganzes Volk hingewiesen hatte,
seinem Schlußworte konnte der Direktor Herrn Dr . ^ chre-
her nur seinen verbindlichsten Dank und seme große Aner¬
kennung für dessen Bemühungen um das ' Wohl der studie¬
renden Juaend sowie die Zuversicht aussprechen daß dieser
warme und alle Anwesenden sichtlich ergreifende Vortrag
des beliebten Arztes voii dauerndem Nutzen sein werde.
Zum Schluß wurde noch das bekannte Schriftchen verteil !.
Der Ordinarius der Oberprima , Herr Prof . Dr . Ruppel,
schloß sich der Ancrkennug des Vortrags voll an und ver¬
hehlte nicht , daß durch diese Art der Ausfiihrung selne ur¬
sprünglichen Bedenken gegen eine solche Belehrung voll¬
ständig behoben seien . — Soviel zur Richtigstellung dev
oben erwähnten Artikels . Es wird übrigens dem Einsen¬
der desselben , sowie dem Vorsitzenden des rührigen hiesigen
Ortsausschusses interessieren , zu vernehmen , daß wenige
Tage nach diesem Vorträge die Geschäftsstelle des „Zeutsch-
evangelischen Vereins zur Förderung der Sittlichkett zu
Berlin S .-W., gez. P . Lic . Bohn . Generalickretar . York-
straße 90" an die Direktion herantrat und ihre gnten Dien¬
ste anbot . Da indessen auch des Guten leicht zu viel ge¬
schehen kann , wurde das Anerbieten mit herzlichem Danke
abgelehnt . , , , . . .

* Vom Turnen . Eine neue Exerziervorschrist für die
Infanterie schreibt Auaengewöhrrung , Uebungen im Ziel¬
erkennen und Beobachten vor . Durch diese Anordnung is.
einem Wunsche entsprochen , dem das „Militär -Wochenblatt
in verschiedenen Aufsätzen Ausdruck gegeben hat . Das

Deutsche Armee -Blatt " fügt den Wunsch hinzu , „daß die
Schulung des Auges auf iveite Entfernungen auch m das
Programm des Schulunterrichts ausgenommen werde ,
und zwar mit Ausdehnung auf das weibliche Geschlecht, da
die Kurzsichtigkeit erblich ist und vorbeugende Uebungen
deshalb hier gleichfalls am Platze seien . - - bvherm
Knabenschulen würde das Interesse hierfür gesteigert , wemu
bei der Versetzung von Unter - nach Obersekunda lEiiipabrig
Freiwilligenzeugniss die Turnzensur im allgemeinen und
die Fertigkeit des Entfernungsschätzens im besonderen be¬
rücksichtigt würden . Diese außergewöhnliche Maßnahme
erscheint wegen der großen Verbreitung dieses Uebels ge¬
rechtfertigt und würde zur Gesundung der Jugend wesent¬
lich beitragen ." — Der allgemeinen Wertschätzung des
Schulturnens können derartige Betrachtungen militärischer
Fachblätter nur förderlich sein . In Frankreich w .rd bereits
die Zxugnisnote im Turnen bei der Versetzung ebenso be¬
rücksichtigt, wie die Noten der wissenschaftlichen Fächer.

* Godesberg und der Rhein.  Der Verlag der
„Godesberger Nachrichten " erlaßt ein Preisausschreiben
und setzt drei Preise für ein Liedauf Godesberg  und
seine paradiesische Lage am Rhein , seine Burgruine und sei¬
nen Gartenschmuck . Erster Preis : 150 Flaschen eines edlen

Rheinweines . Zweiter Preis : 100 Flaschen eines ^ hoch¬
feinen Tropfens der Mosel . Dritter Preis : 50 flaschen
Wein aus bester Lage der Ahr . Dre Bedingungen sind fol-
aende - 1. Die Lieder sollen 'zum Komponieren geeignet
sein oder sich an eine bekannte Melodie anlehnen und nicht
mehr als 5—8 Strophen umfassen . 2. Die Einsendung hat
bis zum l . Juli 1907 zu geschehen ^ edes ^ edM , r t
ohne Namensunterschrift , aber mit der Angabe eines ^Mot-
tos in deutscher Schrift einzureichen . Das gleiche Motto
soll auf einem verschlossenen Umschlag sich befinden der den
Namen und die genaue Adresse des Dichters enthalt.
Eine literarische Kommission wird die einlaufenden Lieber
einer genauen Vorprüfung unterziehen und die für eme
Prämiierung am geeignetsten erscheinenden Lieder an das
Preisgericht absenden . Die Preise werden am 1. ^ utr 190.
verkündet . Die präiniierten Lieder gehen m das Eigen-
tiimsrecht der „Godesberger Nachrichten " über . Alle Zu¬
sendungen sind zu richten an den Verlag der „Godesberger
Nachrichten ", Godesberg , Oststraße 23.

»Kein Weltuntergang . Am 23 . März , also am
verflossenen Samstag , sollte , einem Gerücht -zufolge , in¬
folge Zusammenstoßes mit dem Schweife eines Kometen der
Weltuntergang erfolgen . Natürlich gabs feine solche Ka-
tastrophe , was aber nicht ausschließt , daß in einiger Zeit
wieder ein solch' unsinniges /Gerücht auftaucht und auch
vielfach geglaubt wird , denn es gibt irumer noch eine Sorte
vori Leuten , die nicht alle werden.

Briefkalten.

Nr . 100. Vor Ablauf des Kalenderjahres , in welchem
er das 25 . Lebensjahr vollendet , kann derjenige , welcher
aus Rücksicht auf bürgerliche Verhältnisse vom Militärdienst
befreit oder zur Disposition der Ersatzbehörden . entlassen
wurde , zum Militärdienst wieder eingezogen werden , sofern
er seinen Verpflichtungen , welche seine Befreiung herbei¬
geführt hatten , nicht nachkommt . — Durch Testament oder
Erbvertrag kann der Betreffende aus dem aiigesragten
Grunde enterbt werden , ohne Rücksicht darauf , ob noch an¬
dere Geschwister oder Stiefgeschwister vorhanden sind.

T r e u e r Ab o n n e n t . 1) Da das Geld Eigentum
des Betreffenden war , sind die Verwandten auch verpflich¬
tet , von diesem Gelde die Person zu unterstützen ; tun sie
dies nicht, so geschieht dies eben durch die Armenbehörde
und diese hälNich dann an den für die Person bestimmten
Geldern mit Recht schadlos . — 2) Nach zurückgelegtem Abl-
turienteneramen ; eine Altersgrenze besteht nicht.

B . 26s . Der Geburtsort des Milliardärs Carnegie ist
Dunfermline in Schottland . Dort wohnt aber , ein Per¬
treter Carniegies , der dorthin an Carnegie adressierte
Briefe weiterbefördern dürste . ■

W., Dotzheim.  1 . Die betr . Marmorplatte können
Sie mit einer Mischung von 3 Teilen roten Trippei und
einem Teil Schwefelblumen trocken polieren . Sie gebrau¬
chen dazu einen Lederlappen . — 2. In einer Droguen-
handlung.

Schwalb  acherstr ., Klavierspielerin.  Daß
es auch gegen das Klavierspielen im Privathause für den
Karfreitag ein Verbot gibt , hat man Sie nur glauben ma-
chcn wollen . Wenn Sie aber wissen , daß die Musik die
gläubige Nachbarfamilie in ihrem religiösen Empfinden
verletzt , mögen Sie sich der Weihe des Tages und der An¬
dacht ' Ihrer Mitmenschen immerhin durch weniger lautes
Spiel oder durch die Auswahl ernster Musik anpass n. Sie
können ja an anderen Tagen dafür um so mehr „Walzern ".

Berlin . Bankdiskont6°/o, Lombardadnsfuss7%, Privatdiskont 5ViW*
Nmclidrnckrerb
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Dt. Rchs.-Schatz
oo. 1905 u. 07

Dt Reiths*Anl. •
do. do.

Preuss . cons. A
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brein. An!. 1898
Oass. Landescr.
Hamb.an .93/99

do. do. 1902
|less .St.A.93/00
do. 96 03 04 05

do. do. 09
01db.St.KredObi
Brandenb.Pr.-A.
Hann.tA .VlUllt
Ostpr. Prev. Ob!.
Pomm. Prv.-Anl
Posen. Prv.-Anl

Rhein. Prv.-Öbl.
do»IX. XI. XIV.

TeltowerAnleihe
Westf. Prv.-Anl.

do. do.
Westpr. Pr.-Anl
AltonaSt.A.1901
Barmer St.-Anl.
BoronerSt.-Anl.

do. 1882/98
Bonn.StA. 1901
BrestaunrStA91
8rvmberg.St.-A.

da. do.
Cliirlüttb.89/99
Cdin.SL-A. v.98
Croitf4«r St.-A
Düsüi» 88/1903
Elberf. St -D. 99

do. ev- 89
Es».StA.lY.V(98)
Hann. St.-A. 95
KielerSt.-Anl.
Augdeburger
k .udener St. A:
PomerStadt-Anl
Stö.nnlrSt .*Anl.
Wiesoad. 1901

<terl . Pidbr.
€ I do. do.

do. neue
Sl I do. do.
£  1 do-BfM

93 .400
98 .25b
96 . 108
85 . 10b
96 . 10b
86 . 10b

100 .600
95 . 106

100 .9080
95 .606
93 .906

94 .006
63 . 1056

C2 . 30bG
101 .306

92 .9056

33 .506
93 . 10b
05 . 256

100 .70b

64 .4050
09 .006

100 .506
93 .90088.00UG
96 .00bG
95 .00b
95 .003

Cent.Lösen.
do do.
do. do.

Kuru.Neum,
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm. Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. L.A.
do. do. l . C.
SchlHIst. LC Lj
Westf. L̂ d

do. do.
Wesip.ritü.

do. do. I.
Hannovrsch

do.
Hess.-Nass.

OO-
Kuru.NeuiQ.

co. do.
Pommersch

do.
Pcsenscbe >

do.
Preussisch,

do.
Rh.-Westf.

101 .008
94 .60b

100 .006
95 .756
96 .26b

sjl 93.406
3 ‘i 96 .50bB
4' 100 .256
3i -

93 .60b
H -
5 -
4j 106 .7Gb
4 100 .00»
31 94 .30b
s v4.vvb

94 .000
84 . 756
97 .006
94 . 10b

104 .00b
93 . 50bG
95 .00b
84 . 256

101 .00b
94 . 50b

103 .006
93 . 10b
83 . 50b
95 . 506

100 . 20b
100 . 20b

93 . 10bG
lOO .OObO

93 .000
95 .00b
84 .006

100 . 300

SächsischeSchlesische
do.

Schi.- Hnlst
do.

Bad.Präm.-A. ö7
Brannsch. 20TL
Cöln-Mind. P.-A.
Hamb. 60 Tlr.-L.
Lübecker de.
Mein. 7 Guld.-L,
Qldenb. 40Tl.-L.

100 .69b
94 . 2 5bB

100 .306

100 .306
94 .106

100 .400

Griech. Qolcrnt
do.Monopol.

JapAnl.li.l 0 .1.7
de.

Italien. Rente
Mexikan.Anleihe
Oesterr. Goldr.

do. Paoierr.
do. Silberr.
do. 1860 Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Srec

Rumän. 1903
do. 1698

Ryss. Anl. 1902
do. do. 1985
do. Goldrenta
do. Staaumt.
do. Bodee Cr

Sao Paulo G. A
Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld
Türk.StaatsA.03

do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt.
do. Staatsr . 97
Bucare8t.Anl.84
B.Air.St.A. lOOL.

do. de. Pes
Lissabon. St.-A.

1?.
1!
44
4
4
5
4
44
44
4
3

frc.
5
4
4
446
4

Stockh.SL-A. 84 4

I00 .30bü
100 .60b

100 .406

153 .90b
167 .90b
134 .40b
143 .00b
148 .50b

Ausländische Fonds, _
98 .C0bArgent. A«tl. v.87i 5

do i»n. 4000 M 44
do.äuss . lOüLvr 44
do. Ges. 8. 8. 96 4S.St.-Anl.926i Gold-Ani. . 44
Chin.Aitv.l895 6

de. ».1896 5
do. -.1898 44

Grind.4.81'04jl.S

94 .40bG
80 . 50b
84 .00bG
99 .90b
93 . 206

104 .606
100 .30b

94 .90b
4S . 5vb0

39 .506
49 .7066
90 .40ÜG
63 .50bfc

102 .60b
100 .756

93 .90b

99 .25b

67 .75bG
12 .3014'
98 .50«
87 .90b0
77 .25bU
90 .7 ObC.
84 .SOG
72 .90b

95 .80bG

79 .50bG

92 .70b86.00bt
66 .60b

139 .90b
93 .70b

82 .25b
96 .006

do. do. 87

lOO .OObG
81 .75bG

34-

Galiz. Carlludw.
Kasch.Odb. Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St. alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Norcwest .
Südöst. (Lomb.)

do. Qbl. Geld
IvangorocDomb.
Koslöw-Woron. .
Kursk-Kiew . ,
Mosc.-KiewWor.
Mosco-Kursk.
Mosco-fijäsan
Mosc.-Smol.abg
Orei-Griasi89er
Riasan-Kiiziow
do. 18Q7 uK. 0
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Wiadikawkas98
Anat. Eisb.-Qbl.
do. Ergänz.-Netz
Gotihardbahn .
ital.Eisb.C. st g.
ital.Mitteimeer.
Centr.PiC. 1949
Nrth. Pac. P.Lien

do. Gen.-üen
S.LouisS.Franc.
StLouis S.West.

de. II. Ine. B.
South.Pac. 1912
TehnantepflcGA.

Eisenhahn-StuBB-Aiihea,
Aaeh.-Mast.a&g.l
Alig. 0>. Klainb.
Braunsctt». Ld.
CreUlder . . ■
Eutin-Lübeck. .
Haiberst.-ßlank.
Niedertausitzar
Nordü.tNern.L.A.
Oesterr. Staatsb

do. Südta.fLb),
Warschau-Wien
Gotteardbahn .
Mittelmeer . . ,
Prinz Henri .
Wesuiz. Eieenb
iedtipk . Einst» .

08.Ö0IC
I41 .0ÜOG
148 .85G

87 .00bÖ
126 .75b

80 .256
140 .50b

25 .90bB
121 .40b

6
0
0
7.43
6,6133 .50b
' 67 .00b

282 .000

Elsnnbahn-Prlor.-OiJiijat.
Dux-Prager Gold] 3
Elis-Westb.G.stf 4

do. oo. 1890 4
FmiJqs  Silbsr S

70 .506
99 30bü
98 .30b

4
4
4
3
3
4
5
2.6
5
44
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
34
2.4
4
4
4
3
4
4
4

93 .506
96 .75b

-86 . 506
84 .806
97 .80b

64 . 1ObG
104 .60bG

75 50b

79 . 75b

84 3GbG
76 .756

77 .60b
74 .75U3
75 .50b
74 .7556
74 . 1056
77 .70b

102 .2556
lOl .OCbG

69 .10bG
100 .506

99 .75B

79 .108

5 [101 .006
Deutsche Hjpnt h. -Ptaüdbr.

Berlin. Hyp.-Bk.
do. do,

do.lu.ll.ufc.1914
do. IIIu.lV. 1916
Br. Hann. H.-B.
-de. XVI. XVIII.
Dtscb. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08 4
do. XIu. XII10 4

Frkf. H. B. S.XIV, '
Haml). Hypot.-B.
do. do. 1908

Hane. B. C. A. I.
do. de. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
Meck!. H.-Pfd. I.
Mocki.SU. H-Pt-

98 60bG
92 .250

100 .006
100 .2SnC
84 .756
89 .25B

3) .135 .506
116 40bG

94 .75bG
99 .806
99 .256
94 .0006
99 .2506
39 .40145

100 .006
89 .5006
93 .256
98 .00G
94 . 606
99 . 606
98 .750

Meckl.Str. H.-Pf,
Meining: H.-B.ll.

do. VI. VII.
do. VIII
da. IX. -0. 1914
do. XI. u. 1916
d». conv
do. nnk. b. 07
do. 1913
do. Präm.-Pfb.

Mitleid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

HeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd.Grdcr. III.
Preuss. 8ddc.Pt

do. X.
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.0nt.8d.Pf. 90
do. *. 03 uk. 12
do. ». 06 uk. 16
do. 1. 86 ,89 .94 35
do. r. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
do. *. 06 uk. 16
Preuss.Hyp. A.8.
do. du. abg.
do. do. do. 1
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.- Obl.
do. Comm.- Obl.
do. 1912 S. III,
Rho. H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comtn.Obl

Rbein.-W.B. I.III
do. II. IV,

Sachs, ßodencr.
3ctilos.Bodcr.PI

Westd. Bodencr.
do. do. III.

U )l00 .60bG

91 .500
lOO .OObO
lOO.OObO
100 .1066
180 . 2066
100 .5066

93 .70b0
93 .7066
94 .8066

135 . 10b
100 .006

95 .006
100 .00145

84 .1066
91 . 50145
99 .25145

114 . 506
110 .506

99 . 5066
93 .00145
99 . 506

100 .006t»
100 . 7 ObG

92 .90145
95 .806
94 .406
85 .7066
91 .00b

Brl.Hyooth.-B. B.
do. Xassenvcr.
Brasil. Bankf. D.
ßraunschw. Bttk.
Br.Hann. Hypoth.
Bresl.OiscB.aog
Brest. Wechsl.-S
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .
Dtsob. £tfect.-B.
dn.'Hyp.-Bk. lOQ
Disconto-Comm,
Dresdner Bank
Essen. Cred.-V.
Ootbaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-8k.
HannoverscbeB.
Känigsb. Ver.- B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank*,
do. Privatbank

174 .25145

Mein. Hyp. - Bk.
Mitleid. Bodncr.

do. Creditb.
Müih. Buk . . .
Nationalbk.f. Dt.
Nordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew

99 .4066 OsnabrückorBa.
92 .0066
99 .256
96 .266
93 . 1066
99 . 6066
99 .6066

100 .0066
99 . 9066

100 . 5066
97 . 3066
97 . 7566
94 . 7566
98 . 706
98 . 0066
96 . 1066

100 .00b
93 .406
94 . 506
99 .4066
92 . 906
96 .000
99 . 256
81 .40«

100 . 006
93 . 606

Pr. 86d.Cred.-A.
de. Ctr.ß<i.Cr.8G
do.Hyp.-Act-Bk.
do. Leihhaus . .
do. Plandbr.-Bk. 7f
Rtichsbank
Rhein. Disc.-Ces
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„Ein Wort, Schika, nur ein Wort !"
Wie durch einen Nebelschleier sieht sie plötzlich die hohe

Mannesgestält zu ihren Füßen, das bleiche Antlitz flehend za
ihr emporgehoben. — Ein warmer -Strom quillt ihr empor aus
dem Herzen, ihre AugLN füllen sich mit Tränen , die heiß über
ihre Wangen rollen, bis hinab auf des Knienden Haupt.

„Schika," kommt es wie leises Jauchzen von seinen Lippen.
— „Du weinst — weinst um mich? — O Dank, tausend Dank
für diese Tränen , sie sind wie Balsam auf mein tiefverwundeteS
Herz. — Jetzt werde ich freudiger dem Tode entgegengehen, denn
Dein Bild wird mich geleiten auf dem dunklen Weg, den ich vor
mir habe."

Einen Moment preßt er feinen Kopf an ihre Knie, dann
schnellt er empor und ist verschwunden, che sie recht zur Besin¬
nung gekommen.

Sie preßt die Hand auf die wogende Brust : War es ein
schrecklicher Traum , war es Wirklichkeit? Eisige Schauer durch¬
rieseln ihren Körper, sie birgt das Antlitz in den Händen und
weint bitterlich.

21 . Kapitel.
Erst spät am andern Morgen erwacht Stenglin aus festem,

traumlosem Schlummer. Die Uebermüdung nach der langen
Wanderung, die Aufregung des letzten Abends hatten ihn trotz
aller Gegenwehr überwältigt. — Denn als er nach langem cer-
geblichcn Suchen Holtcneck im Park nicht gefunden, hatte er sich
anfangs vorgenommen, dessen Rückkehr abzuwarten — aber b;e
Müdigkeit war zu groß gewesen. — Vielleicht auch wäre es bes¬
ser, den Freund sich allein zu überlassen— ihn nicht zu e' oem
raschen Entschlüsse zu drängen.

Gestärkt und frischeren Mutes kleidete er sich an und
klopfte dann, wie es seine Gewohnheit, an Holtenccks Tür , um
mit ihm Zum Frühstück hinunterzugehen — doch niemand ant¬
wortete. — Vielleicht war er schon wieder auf und hatte nickt
gewartet — oder er schlief noch, und das wäre ein Segen —
dann wäre ihn zu wecken Grausamkeit gewesen.

Auf der Terrasse, wo sich die Gesellschaft an schönen Tacen
zum Frühstück zu vereinigen pflegte, fand Stenglin ihn indesten
auch nicht. — Aber die meisten Tische waren schon leer - alle
Gäste mehr oder weniger schon im Park oder auf Ausflügen be¬
griffen.

Selbst Mr . Johnston, sonst immer der Späteste, trat eben,
ganz in Weiß gekleidet, einen riesigen Strohhut über dem
schmalen, hageren Gesicht, seinen gewohnten Morgenspa§ierc-ang
an. — Von den Damen war keine sichtbar.

„Baron Holteneck noch nicht hier gewesen?" wandte St -'nq-
lin sich fragend an das aufwartenbe Mädchen. Sie verneinte:
„Der Herr Baron ist noch nicht herunter gekommen."

Er schläft also wirklich noch, dachte er mit einem Gefühl
der Erleichterung. Nach einem,so guten Schlaf wird «r um jo
besser mit sich reden lasten, gestern brodelte und kochte noch alles
in ihm.

Während er noch frühstückte, kam Lona, die ihren Verlobten
ein Stück Weges begleitet hatte, an seinen Tisch und setzte sich
zu ihm.

„Gut, daß ich Sie allein finde," sagte sie. „Vetter Max
schläft wohl noch, oder hat er vielleicht schon einen Spaziergang
unternommen?"

„Das erstere," entgcgncte er, „wenigstens war mein Klop¬
fen an seiner Tür vergeblich, und das Mädchen saĝ mir eben,
daß er noch nicht unten gewesen sei."

„Um so besser, so können wir ungestört unser Herz einander
ausschütten."

„Sie sind besorgt um ihn, gnädiges Fräulein —?"
„Sehr besorgt, und ich setz/ offen hinzu: meine ganze .Hoff¬

nung beruht ans Ihnen , denn Sie allein mit Ihrer Einsicht,
Ruhe und Weltkenntnis besitzen Einfluß genug auf meinen Det¬
ter, um ihn auf den richtigen Weg zurückzuführen."

Stengling zuckte leicht die Achseln.
„Leider, leider fürchte ich, Sie überschätzen meinen Ein-

fluß, gnMges Fräulein . Der arme Bub hat von der Natur d e
unglückliche Mitgabe erhalten, nie zufrieden zu sein mit den.,
was ihm das Schicksal gewährt, sondern nach anderem zu ver¬
langen, nach Glückseligkeitsphantomen, die auf Erden nicht zu
finden sind. In diesem Verlangen nun hat er nach verbotenen
Früchten gegriffen und sich dadurch in schwere Konflikte ge¬
stürzt, die nun überwunden werden müssen. — Sie wissen d .s
jedenfalls so gut wie ich." —

„Ja , ich weiß," nickte Lona ernst, „und gerade darüber muck¬
te ich mit Ihnen sprechen. Sie lieben ja meinen Vetter trotz
seiner Schwächen, und da ich ihm wahrhaft schwesterlich zuge¬
tan bin, hosse ich, daß es unseren vereinten Kräften gelingen
wird, ihn aus seinen gegenwärtigen Nöten zu befreien und für
eine glückliche Gestaltung seiner Zukunft zu sorgen."

Sie reichte ihm freimütig die Hand, die er bewegt drückte.
„Von Herzen gern, soweit ich es vermag! Was freilich dis

erst anbetrifst, die Befreiung aus seinen jetzigen Nöten, so we-.-
den Sie leider kaum etwas zu tun vermögen; doch hoffe ich, ibin
dabei dienen zu können, wenn er meinen, ihm gestern gemachten
Vorschlag annimmt, was ich indes noch nicht weiß. Und was
seine Zukunft betrifft, so habe ich ihm als beste Lösung ans allen
Konflikten, in die er sich gestrüzt, bereits wiederholt angebolea,
sich mit mir auf meiner bevorstehenden neuen Forschungsreise
ins Innere Afrikas wieder anzuschlicßen."

Lona schüttelte den Kopf.
„Das wäre das letzte," meinte sie, „nur wenn es kernen

anderen Answeg gibt, werde ich nicht dagegen sein. Aber ich
glaube nicht, daß die Natur Max gerade für diesen Berui be¬
stimmt hat, oder vielmehr, daß er sich in demselben glücklich
fühlen würde."

„Ich kenne keinen schöneren," siel Stenglin ihr ins Wort,
„nnd ich meine, auch Max hat den Reiz, den die Erforschung
der dunklen Gebiete unserer Erde gewährt, schon empfunden und
anerkannt."



„Und hatte doch die feste Absicht , in Europa zu bleiben , sich
in Berlin um eine Professur zu bewerben , wie er mir selbst
mitgeteilt hak."

„Das ist jetzt für ihn zur Unmöglichkeit geworden ."
„Nun , wenn nicht in Berlin , so gibt es doch noch eine große

Anzahl anderer Universitäten , wo er sich als Dozent habilitieren
kann ."

„Und dazu möchten Sie ihm beistehen , Fräulein Lona ? "
„Ja , und auch zur Gründung eines Hausstandes , der zu der

wissenschaftlichen auch die Herzensbefriedigung hinznsügt , deren
er , wie ich glaube , seiner Natur nach zu seinem Glücke bedarf.

Stenglin vermochte ein leises Lächeln nicht zu unterdrücken
„Da haben Sie ihm auch wohl schon die Frau ausgesucht .' "
„Und wenn , Herr Doktor ? Ich hoffe . Sie werden gegen die

Von mir Gewählte nichts einzuwenden haben ."
„Nichts , wenn etwas derartiges im Bereich der Möglichkeit

läge , aber das scheint mir vorläufig wenigstens ausgeschlossen ."
„Vorläufig ja . Aber man macht doch gern Pläne für die

Zukunft . Und gerade für Max halte ich den Einfluß einer edlen
Frauennatur auf sein unruhiges , unbefriedigtes Gemüt , wie Sie
vorhin andeuteten , von unschätzbarem Werte . Freilich , darüber,"
fügte sie scherzend hinzu , „haben Sie als geschworener Jung
geselle wohl kaum ein Urteil ."

„Und Sie, " lächelte er , „die kaum bekehrte Ehefeindin , glau¬
ben es schon in dem Maße zu haben , daß Sie sich unterfangen,
über die Zukunft eines andern zu bestimmen . Wir streiten uns
aber um des Kaisers Bart ." fuhr er gutmütig fort . „Ehe es uns
gelungen ist , die Gegenwart für Holteneck zum besten zu ge¬
stalten , ist ja vorläufig jeder Znkunftsplan müßig , und schließ¬
lich werden wir beide uns dem zu unterwerfen haben , was er
selbst als das beste für seine Zukunft erkennen wird ."

„Da haben Sie wieder recht, " stimmte sie ihm nun besänftigt
zu „Mer wo bleibt er denn ? So lange in den Morgen hinein
zu schlafen , erscheint mir doch fast unerlaubt ."

„Das finde ich auch , und ich will gleich hinaufgehen , ihn zn
wecken."

Energischer als am Morgen klopfte Stenglin nun zum zwei¬
tenmal an des Freundes Tür , aber auch jetzt keine Antwort . —
Nun drückte er auf die Klinke , die zn seinem Schreck nachgab,
denn er wußte , daß Holteneck nie bei offener Tür zu schlafen
pflegte . Und noch mehr erschrak er , als er das Zimmer , wie er
zu fürchten begonnen , leer und das Bett unberührt fand , als
sei es gar nicht benutzt worden . In heftiger Erregung , von
ahnungsvollem Schauer durchzittert , drückte er auf den elek¬
trischen Knopf.

„Ist der Herr Baron schon ausgegangen ? " fragte er das
sofort hcrbeieilende Mädchen.

Sie wnßie von nichts , hatte nichts gesehen , doch wolle sie
unten fragen.

Ein beklemmender Gedanke durchzuckte Stenglin . Der
Freund war abgercist , ohne ihn zu benachrichtigen , um ihn an
jeder Vermittelung zn verhindern . Er wolle den Kampf also
allein ans sich nehmen , ihn anskämpfen — zugrunde gehen.

Als sich Stenglin noch einmal im Zimmer umblickte , be-
merkte er den Kvfser , der wie am Tage vorher geleert dastand.
Er öffnete den Kleiderschrank , die Garderobe war vollständig
darin enthalten . Nur das Bergkoftüm , Bergstock und Rucksack
fehlten . In diesem Anzuge aber konnte er unmöglich mit der
Eisenbahn nach Berlin gefahren sein . Ein neuer , noch schreckens-
vollercr Verdacht stieg in Stenglin auf . Und plötzlich stand es
strell vor ihm , das Bild vom gestrigen Morgen : der bleiche , an
die steile Wand lehnende Mann , den düsteren Blick unter sich
auf die dunkle Fläche des Sees geheftet , der seine Mahnung,
hier nicht zu zögern , in fast abweisendem Ton die Antwort ge¬

geben:
„Wie mancher mag hier schon abgestürzt sein und dort unten

in der Tiefe ein schnelles Ende gefunden haben !"
Wenn Max dorlhin gegangen , um auch in der Tiefe des

Sees den Tod zu suchen!
Und jetzt bemerkte er auch auf dem Schreibtisch ein zusam-

mengefalteles Billett, das ihm bisher in der Erregung entgan¬
gen war . Er nahm es zur Hand — es war an ihn gerichtet . —
Mit bebenden Fingern riß er e3 auseinander und las:

„M ' in lieber alter Freund!
Zürne mir nicht und brich nicht den Stab über mich , wenn

ich, ohne D ' ch d >non zu benachrichtigen , das tue , was ich nach
langem t ' amole als das einzig Richtige erkannt habe . Mein
Dank für die trenndlichen Absichten , die Du für mich gefaßt,
vetbt v- ll- nongcock ' tet derselbe . Aber fei überzeugt , sie wären
nicht ousrusübren gewesen , ohne meine Ehre , die Ehre der Frau,
die mir chre Liebe geschenkt , preiszugeben . Du hattest recht , ich
,ors nicht auf den Mann zielen , gegen den ich mich so tief ver¬
schuldet habe , aber mich auch nicht ohne jede Abwehr von ihm

niederschießen lasten , das würde den Zweck verfehlen . Der Skan-
tW wäre unvermeidlich und eine Belohnung der Eheleute eine
Unmöglichkeit , denn selbst wenn Löbach zu einer Versöhnung
bereit sein sollte , was sich kaum mit seiner militärischen Stel
lang vertrüge , würde Irma , wie ist sie kenne , ihm meinen Tod
nie verzeihen können . Anders , wenn ich durch einen Zufall,
verstehe mich recht , aus der Welt gehe . Und ich bitte Dich,
ln diesem Sinne für mich einzutreten , auch Onkel und Tante
gegenüber , vor allem aber gegen meinen armen , alten Vater.
Und wenn einzelne auch die Wahrheit ahnen , ich hoffe von Dei.
ner Freundschaft , daß Du den Argwohn zerstreuen , mein An-
denken vor jedem Schimpf zu bewahren wiflen wirst . Die aber,
die erraten , — Du weißt , wen ich meine — werden um ihrer
selbst willen wünschen , daß alles in dem Dunkel bleibe , in das
mein Verschwinden aus der Welt gehüllt sein wird.

Nur eine außer Dir ahnt oder weiß vielmehr — Schika!
Aber für ihr Schweigen bürge ich. Sie wird wohl eine mitlei-
dige Träne nachweinen , aber sie wird auch verstehen und mein
Handeln billigen , wie ich ebenso von Dir erhoffe.

Du allein empfängst dieses mein Testament und ich weiß,
ich kann es in keine besseren , treueren Hände legen . Verbrenne
diese Zeilen sofort , so bald Du sie gelesen hast und leb ' wohl !" —

Stenglin war in einen Stuhl gesunken und barg das Ge-
sicht in den Händen . Jetzt wußte er alles ! Das Schreckliche,
vas er mit allen Kräften zu verhindern gesucht — es war jetzt
zur Wirklichkeit geworden . In diesem Augenblick vielleicht schon
hatte er den Freund verloren.

Das München kam zurück und meldete : Der Herr Baron fei
in aller Frühe in den Wirtschastsräumen erschienen und habe
sich von der Köchin Milch geben lassen . Er habe gesagt , er fühle
sich nicht wohl und wolle daher einen Gang in die Berge machen.
Der Herr Graf wisse übrigens darum und bedauere , daß der
Herr Doktor sich erschreckt habe.

Und wirklich stand auch der Graf schon in der Tür des
Zimmers und bot dem Doktor einen guten Morgen.

Stenglin knitterte das Papier in der Hand zusammen
und barg es in seiner Rocktasche.

„Wieder eine von den Launen meines Herrn Neffen, " ries
der Graf nähertretend . „ So ohne einem Menschen etwas zu sa-
gen , fort ! Auch Sie wissen also nichts von seinem Weggange ? "

Stenglin suchte sich gewaltsam zu fasten . „Er hat mir ge-
schrieben . Leider fand ich das Billett zu spät , deshalb mein
Schreck . Doch ich weiß jetzt — wir haben uns eigentlich gestern
schon verabredet . Aber Max fühlte sich nicht wohl und brach da-
her etwas früher auf . Ich will nach , um ihn zu treffen ."

«Ah sok"
^ Der Gras atmete auf , hatte doch auch er einer inneren

V>orge sich nicht entschlagen können , als er gehört , daß Holteneck
in aller Frühe ohne den Freund fortgegangen sei. Nun aber,
da er Stenglin nachbestellt , um sich mit ihm zu treffen , erklärte
sich ja alles . Der Neffe hatte ihm und seiner Frau auf seine
Vorstellungen am gestrigen Wend sein Wort gegeben , von Elm
sortzugchen , und erst wiederzukehren , wenn Herr von Löbach
seine Frau abgcholt hätte . Um jeden Mschied von den Gästen
und besonders von Frau von Löbach aus dem Wege zu gehen,
hatte er es vorgezogen , sich wie schon das erstemal , ganz im stil¬
len davonzumachcn . Ein kurzes Ausruhen in Elm nur , und dann
wieder hinauf , um die letzten schönen Spätsommertage , den
wunderbaren Mondschein noch recht auszukosten : denn zu lange
würde sich voraussichtlich das Wetter nicht mehr halten . Das
konnte niemand auffallen.

Fortsetzung folgt.

8u haben
in cksn

Drogerien,
Kolonialwaren,

und
Hauslialtungs-

Gesch &ften.

Grotzer Schuhverkauf ! ^ 6
Gut '. Stur Neugafle 22 , I S tiege hoch. Billig!

und Brillen in jkd. r Preislage . 3597
Genaue Begimmiing der Gläser kostenloO,
C . Höhn (Inh C. Krieger), Optiker»

Langgaffe S.

'Fitr Küche Haushalt ,Badezimmer'
Laden, Hotel, Restaurant ist

ein vorzügliches Putz -u. Scheuermittel
' besonders Für Gegenstände aus
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Der Süzrecken von Fuente Reale.
\ Aus dem Englischen von Bernhard Mann.

(Nachdnrck verboten.)
Mein Wirt , der alte Manuel , erzählte mir , Laß

draußen vor Fuente Reale während der Nacht ein
Schiff gestrandet und die ganze Besatzung ertrunken sei.
Er wax an diesem Morgen besonders redselig . Kaum
war ich zwei Minuten unten , als er die Bemerkung
machte , daß ich ungewöhnlich spät aufgestandcn und
daß das Wetter weit besser als am Tage vorher sei.

Ein . Blick auf meine Uhr überzeugte mich von der
Richtigkeit seiner ersten Bemerkung und über die zweite
war ich vollständig seiner Ansicht . Ich trat auf .die
Veranda hinaus , atmete in tiefen Zügen die salzige,
frische Lust ein , genoß den Anblick der sich hoch auf-
türmenden Wogen , die im Sonnenschein glitzerten , und
machte mir den Unterschied zwischen dem herrlichen,
sonnigen Morgen und der dunklen , wilden Nacht klar,
die diesem voraüsging.

Manuel war ob meines Schweigens enttäuscht . Ich
glaube selbst, daß ich nicht allzu liebenswürdig war,
denn ich ärgerte mich darüber , daß ich so lange ge¬
schlafen hatte . Er versuchte , mich dadurch mitteilsamer
zu machen , daß er mir von der bedauerlichen Strandung
erzählte . Ich tat ihm aber nicht den Gefallen , mich
darüber erstaunt zu zeigen . Eine Strandung in einer
solchen Nacht und an einer solchen Küste war keines¬
wegs etwas Merkwürdiges , ja ich hätte mich gewundert,
wenn er mir erzählt hätte , daß jemand von der
Besatzung gerettet sei. Wenn hier nur selten ein Un¬
fall vorkam , so lag es nur an dem geringen Schiffs¬
verkehr , der an der Küste stattfand.

Ter alte Mann blickte mich mißbilligend an.
„Dies war aber keine gewöhnliche Strandung, " sagte

er , „ sie war vorausgesagt ! Vorausgesagl !" wiederholte
er mit Nachdruck. „ Und die Leute hier in Fuente Reale
wissen , was das bedeuten will ."

Prophezeiungen und Weissagungen haben immer
eine gewisse Anziehungskraft auf mich ausgeübt , und
ich fragte ihn , welche alte Hexe die Strandung prophe¬
zeit habe . Aus Erfahrung weiß ich/ daß die soge¬
nannten klugen Frauen , die sich mit dergleichen Sachen
befassen , immer unheimlich alt und häßlich sind.

Manuel lächelte überlegen.
„Ach nein, " sagte er belehrend , „ Rosita Valdez

ist das Gegenteil von einer alten Hexe. Ew . Gnaden
sollten selbst hinüberreiten und sie sich ansehen . Um
auf Jagd zu gehen , ist es heute doch schon zu spät
geworden ."

Ich hielt mich in einem kleinen Küstenort an den
westlichen Ausläufern der Pyrenäen auf , um der§agd obzuliegen. In den Bergen gab es Steinböcke,ären , Wildschweine und Hirsche, außerdem ist die Ge¬
gend reich an jagdbaren Vögeln . Mein Wirt hatte
Recht . Zur Jagd war es zu Mt,  und da die Ge¬
schichte von der voraaSgesagren Strandung inich inter¬
essierte , beschloß ich, die Sibylle Fuentes auszusuchen,
und ließ mein Maultier satteln.

Seit dem frühesten Morgengrauen hatten die
Bauern sich an der Küste herumgetrieben und nach
Wrackstücken ausgespäht , ihre Ernte war aber nicht
reich gewesen . Der Wind hatte sich ein gut Teil
gelegt , aber riesenhohe Wogen überschütteten noch
immer donnernd die Küste, und die Bergungsarbeit
wu,jte mit großer Vorsicht vorgenommen werden . Man
hatte nrchts gefunden , was über die Nationalität des
verunglückten Schiffes Aufschluß gab , auch waren nur
zwei Leichen an Land getrieben ; von diesen schien der
eine ein Schwede , der andere ein Franzose zu sein.
Der Ladung nach zu urteilen , mußte das Fahrzeug
ein Handelsschiff gewesen sein, das Waren aus Süd-
mnerika nach Europa brachte . Da waren zwei vom
Seewasser vollständig verdorbene Tonnen Zucker , ver-
schtedene Hölzer und ein aus Palmenholz gefertigter
halb zerschlagener Käfig mit einer Menge ertrunkener
Vögel.

Aus der natürlichen Beschaffenheit der Küste er-
Wrte ^ es sich, daß die Mannschaft sofort und ohne
Kampf umgekommen sein mußte . Aber ich hörte von
bem Priester , daß es den Leuten dem Anschein nach
geglückt sei, ein Tau an Land zu bringen . Im Sande
befanden srch Spuren wie von einem dicken Schiffstau.
ibch wollte & mir scheinen, als seien, hie Kurventlt

'regelmäßig . Was mochle nur aus den Lenken geworden
fein , die mit Hilfe des Taues an Land gekommen
waren ? Niemand vermochte dies zu erklären , obgleich
rnan eifrig hin und her riet.

Da ich von dem vergeblichen Gerede ermüdet
war , zog ich mich unter dem Vorwände zurück, daß
ich den Berg hinter dem Dorfe besteigen wollte , von
wo ich eine weite Fernsicht haben mußte.

Der Weg hinauf führte an dem Fuente Reale,
einem kleinen Wasserlauf , entlang , nach dem die Stadt
benannt war . Der Ursprung dieses Flusses ist ein eigen¬
tümlicher . Er scheint aus einem unterirdischen See
zu stammen und entspringt aus einer tiefen Höhle,
die sich oben in einer Klippenwand befindet.

Indessen interessierte mich der Lauf des Flusses
nicht weiter . Mir kam es nur darauf an , die Sibylle
Fuente Reales zu finden . Unten am Strande , in der
Gegenwart so vieler Leute , hatte ich keine Lust , mich
nach ihr zu erkundigen , und jetzt traf ich keinen
einzigen Menschen , an den ich mich mit meiner Frage
wenden konnte.

Während ich auf Aushilfe sann , kam mir ein
Bauernjunge entgegen . Er war gerade im Begriff , auf
einigen Steinen über den Fluß zu gehen und sang
aus vollem Halse mit lauter , llarer Kinderstimme.

Er würde mir wohl sagen können , wo sich die
von mir Gesuchte aufhalten mochte , und da er mir
entgegenkam , wußte ich, nichts anderes zu tun , als
wich niederzusetzen und abzuwarten.

Als ich mich am Flusse niedergelassen hatte , siel
>es mir auf , daß das Wasser ungewöhnlich klar und
einladend aussah , und nebenbei war ich über die
Maßen durstig . Im nächsten Augenblick war ich vom
Abhang hinabgesprungen und lag auf den Knien , um
das rieselnde Wasser zu trinken . Da verstummte der
Gesang , und als ich aufblickte , war der Knabe fort.
Ich achtete nicht weiter darauf , da ihn vielleicht eine
vorspringende Klippe nur vor mir verbarg , und außer¬
dem das Wasser meine ganze Aufmerksamkeit gefangen
nahm.

Es hatte einen ganz eigenartigen Geschmack, über
den ich mir nicht llar wurde . In jedem anderen
Lande als Spanien würde man hier schon längst eine
Heilstätte mit Hotels , Bädern , Kasino und Kursaal
gegründet haben , während jetzt nur einige ärmliche
Hütten herum standen.

Das sollte anders werden , beschloß ich in meinem
Innern . Ich hatte Geld genug , und die Grundstücke
waren sicher billig zu kaufen . Ich sah mich schon
als vielfachen Millionär und war ganz von diesem
Gedanken in Anspruch genommen , als eine Stimme
wich wieder in die Wirllichkeit zurückrief.

„Ich sehe," hörte ich neben mir , ,chaß der Herr
es ebenso wie ich fühlt , daß der Tod in Fuente Reale
seinen Einzug gehalten hat ."

Ich blickte auf . Die Sprechende war ein schlankes/
junges Mädchen in der malerischen Bauerntracht . Sie
war schön, schöner als sonst die jungen Spanierinnen;
aber in den Augen des armen Kindes entdeckte ich
einen abwesenden Ausdruck , den man häufig bei denen
zu . treffen glaubte , die einem frühen Tode verfallen
sind . Sie sah mit einem angstersüllten Blick in den
Fluß hinab , und ein großer Hund , der an ihrer Seite
stand , blickte abwechselnd auf sie und das Wasser und
knurrte leise.

„Nein , mein Kind, " antwortete ich/ „ Ich dachte
darüber nach, daß in diesem Bache Gold sei, das heißt/
daß man Gold aus ihm schaffen könne ."

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein , mein Herr !" antwortete sie, „kein Gold/

sondern den Tod ! Sehen Sie , er hat seine Zeichen
auf das Wasser gesetzt ; ein Leben hat er bereits ge¬
nommen , und eines Tages wird er auch das meine
nehmen ."

Ich blickte auf den Fluß , hinab , und einen Augen¬
blick später zeigte sich wirllich aus seiner Oberfläche
ein blutroter Fleck. Ich hielt ihn für Bestandteile
von Eisen , und er verschwand wieder.

„Und woher soll der Tod kommend fragte ich/
Sie antwortete nicht sofort , wandte den Blick aber

der Quelle des Flusses zu, und während ich sie beob¬
achtete , wich der verträumte Ausdruck aus ihrem Ge¬
sichte und machte einem unbeschreiblichen Entsetzen untz
Schauder Matz



r „Er ist dort drinnen, " sagte sie zitternd und zeigte
nach der Klippenhöhle hinüber , aus welcher der Fluß
kam. „Er ist wunderbar und fürchterlich. Ein Leben
hat er bereits genommen , und er wird auch das meine
nehmen ." —

Dieser Zwischenfall machte einen starken Eindruck
auf mich, und statt meinen Gang fortzusetzen, wandte
ich mich dem Dorfe zu und erzählte meine Erlebnisse
dem Geistlichen, der bei meinem Berichte ganz er¬
schüttert war.

„Rosita Valdez ist ein wunderliches Wesen," sagte
er ernst. „Sie hat in der Tat die Strandung vvrans-
gesagt , und heute sagt sie, daß ein Leben verloren
gegangen ist. Man weiß nicht, was man davon denken
soll . Jedenfalls werde ich der Sache aus den Grund
gehen."

Rosita Baldez ! Das hübsche, junge Mädchen war
also Fuente Reales Sibylle ? Sic Hatte den Schiffsbruch
vorausgesagt und prophezeit , daß er Unglück über die
Ortschaft bringen würde. Ich fühlte , wie eine unerklär-
kiche Furcht sich meiner bemächtigte, und mit einem
kurzen Lebewohl wandte ich mich ab, bestieg mein
Maultier und ritt gedrückt nach dem Hotel zurück.

Am nächsten Morgen erwachte ich mit der Ahnung,
daß mir etwas Böses bevorstehe. Ich suchte mich von
ihr zu befreien, sie kehrte aber immer wieder zurück.
Als Gegengift traf ich Anstalten zu schneller Abreise
nach London , wo ich Geld flüssig machen wollte , um
meinen Plan , den Flußlauf anzukaufen und die Heil¬
kräfte des Wassers auszunützen , zur Ausführung zu
bringen . Nachmittags ritt ich aus dem Ort und schlug
den Weg südlich nach der nächsten Eisenbahnstation
ein . —

Wie ich erwartet hatte , ließen mich die Reise
und die geschäftige Eile in London meine Nieder¬
geschlagenheit vergessen, doch nur für kurze Zeit . So¬
bald meine Geschäfte sich ihrem Ende näherten , und
meine Gedanken weniger von ihnen in Anspruch ge¬
nommen waren , kehrte dasselbe unheimlich« Gefühl
mit erneuter Stärke zurück. Schließlich hatte ich eines!
Nachts eine Vision . Ich sah Rosita am Flusse stehen.
Ihr Gesicht trug denselben gequälten Ausdruck, wie
an dem Tage , als ich mit ihr gesprochen hatte , und
sre streckte mir flehend die Arme entgegen . Gleiche
zeitig flüsterte mir eine Stimme in meinem Ohr:
„Rette mich, Herr, der heiligen Jungfrau wegen !" .

Ich schloß in dieser Nacht kein Auge , und zwei
Tage später befand ich mich wieder in meinem alten
Ouartier in Fuente Reale . . Der alte Manuel war
sichtlich erfreut, mich wiederzusehen, und war außer-
»ordentlich mitteilsam . Diesmal waren seine Neuigkeiten
»ber wirklich erschütternder Art . In Fuente Reale
herrschte tiefe Trauer . Seit dem Tage , an dem die
Strandung stattgefunden hatte , war ein kleiner Knabe
verschwunden, und Rosita Valdez behauptete , daß der
^Schrecken der Höhle" ihn getötet habe.

Der alte Mann lachte über den Ausspruch des
jungen Mädchens . Ich fühlte mich aber zum Lachen nicht
aufgelegt . Ich erinnerte mich ihrer geheimnisvollen
Ueußerungen , des Verschwindens des Knaben und des
roten Flecks im Wasser und faßte den Entschluß, diesem
Rätsel ein für alle Mal ein Ende zu machen und die
Höhle , wenn nötig , mit Feuer und Schwert zu durch¬
suchen.

Meine Jagdgerätschaften hingen noch in meiner
Stube , und nachdem ich mich mit einer doppelläufigen
Büchse bewaflnet und Patronen eingesteckt hatte , eilte
ich vor das Hotel , wo mein Maultier gesattelt stand.
Einen Augenblick später ritt ich, so schnell das Tier
mich tragen konnte, dem Schauplatz meines Traumes
-u . —

Noch war ich nicht weit gekommen, als ich das
Läuten der Kirchenglocken hörte. Voll banger Ahnun¬
gen bog ich dann in die Hauptstraße ein und sah —
mein Herz schnürte, sich, vor Angst zusammen — eine
Gruppe Männer langsam an den Häusern herunter-
kommen, die sich bis an das Flußbett hinaufzogen.

Sie trugen eine einfache Bahre , und auf ihr lag
ein weibliches Wesen, dessen lange schwarze Haare im
Winde flatterten . Hinter ihr ging der große Hund, den
Ich in Rositas Begleitung gesehen hatte. Unter der
Bahre bemerkte ich Blutspuren.

Ich hielt mein Maultier an . und eine namenlose
Durcht beinächtigte sich meiner . Die Stimme des alten!
Kritikers weckte mich. Trauer und Entsetzen spiegelten

sich auf seinem!. Gesicht, und er vermochte kaum zu
sprechen. Ich wußte genug . Rosita Valdez war dort,
und man behauptete, daß der Schrecken der Höhle sie
getötet hätte.

„Was ist geschehen?" fragte ich schaudernd. Seine
Antwort war unzusammenhängend . Aber ich bekam
soviel aus ihm heraus , daß Bauern , die aus den!
Bergen herunterkamen, einen Schrei gehört hatten , dem
das Heulen eines Hundes folgte . Sie befanden sich
in diesem Augenblick gerade über dem Eingang zur
Höhle . Als sie von dem Berge hinabeilten , fanden sie
den Hund vor der Höhle stehen, verzweifelt und rasend«
und am Eingang der Höhle lag Rositas Leiche.

Die Prozession hatte sich mir inzwischen genähert«
und die Bahre wurde auf meine Bitte niedergesetzt.

„Sie muß abgestürzt sein," meinte einer . „Merk¬
würdig ist es allerdings , daß sie gerade am Eingang
der Höhle lag . Sie ist aber wohl im Fall gegen ein
vorspringendcs Felsstück geschlagen, das die Richtung
des Körpers geändert hat." Ich bat, mir die Leiche zu
zeigen . Es war ein fürchterlicher Anblick. Sie war
nicht abgestürzt . Das war mir klar. Anfänglich glaubte
ich, daß Rosita erstickt sei. Die Adern im Gesicht waren
aufgeschwollen , als wollten sie bersten. Bei unserer
Besichtigung gab ich aber den Gedanken auf . Die Leiche
war Pollständig zermalmt . Das ist keine Ucbertreibung,
manche Knochen waren wohl ein Dutzendmal gebrochen.
Nachdem ich mich hiervon überzeugt hatte und die Leiche
in die Kapelle gebracht war , fragte ich die Bewohner
des Ortes nach der Höhle aus . Mit Ausnahme von
Rosita fand sich niemand , der von ihr eine Gefahr
witterte . Ein ganz unbedeutender , aber bemerkenswerter
Fall wurde mir aber doch, erzählt . Ein Mädchen hatte
vor kurzem gehört , wie eine Schar Gänse unten im
Flußtal einen fürchterlichen Lärm machte, und als sie
die Herde darauf zählte, fehlte eine . Das war für
mich entscheidend. Meine Vermutungen , die bis dahin
noch ganz zusammenhanglos gewesen waren , hatten eine
festere Form angenommen.

„Leute, " sagte ich, „ich bin fest davon überzeugt«
daß ein gefährliches Tier sich in der Höhle aufhälü
Welcher Art es ist, kann ich nicht sagen, aber eS
bedroht das Leben aller Bewohner . Ich will ver¬
suchen, das Tier zu töten . Ist jemand unter Euch-
der mir helfen will ?" Sie zogen sich alle zurück, und
ein dumpfes Murmeln war die einzige Antwort . „Ich
verlange nicht, daß Ihr Euer Leben auf das Spiel
setzt," fuhr ich fort . „Wir setzen ein Lockticr aus , und
sobald das Ungetüm sich zeigt , schießen wir es nieder.
Zeigt mir , Spanier , daß Ihr keine Furcht kennt

Eine Anzahl Leute trat jetzt vor, und mit ihnen
begab ich mich nach der Unglücksstätte. Wir waren
alle bewaffnet , ich mit meiner Büchse, die andern mit
älteren Gewehren und Aexten . Der Hund folgte uns
und wich nicht von unserer Seite . Die Lockspeise sollte
eine Ziege sein, und wir waren gerade im Begriff«
sie vor der Höhle anzubindcn , als der Hund mit lautem
Geheul an uns vorbeisprang und dicht vor dem Eingang
der Höhle Platz faßte . Da fuhr ein langer , grüner
Körper aus dieser wie ein Blitz heraus und wand sich
um das unglückliche Tier . Die Leute feuerten ihre
Gewehre ab und einige chrer Schüsse mußten das
Ungetüm verletzt haben, im Ru wandte es sich gegen
uns . Auch ich schoß und die andern stürzten sich mit
ihren Aexten ans das Tier und gaben ihm den sstest. Es
war eine Anaconda , eine südamerikanische Riesen-
chlange, und selbst zwischen ihren gigantischen Genos-
innen mußte das erlegte Tier ein Riese gewesen
ein . Sie war über zwölf Meter lang und drei Viertel

Meter im Umfang und ungewöhnlich stark. In der
kurzen Zeit , während die Männer zielten und schossen«

hatte sie den Hund vollständig zermalmt . Armes,
treues Tier ! Er überlebte seine Herrin nicht lange.

Die Schlange war ohne Frage für ein europäisches
Aquarium bestimmt gewesen und hatte sich aus dem
gestrandeten Schiffe befunden. Sie war an Land ge-
schwömmen — daher die Spuren im Sande und hatte
ihre Zuflucht in bem  tiefen Wasserbassin in der Kllppe
genommen , von wo sie sich auf ihre Beute stürzte.

Das Wasser der Fuente Reale wurde von mrr nicht
ansaenutzt . Ich konnte dort keine Nacht ruhig schlafen.
Rositas im Tode verzerrtes Antlitz wich nicht von.
meinen Augen . Ich reiste schleunigst ab und habe
den Ort seitdem nicht wiedergesehen.
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